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Die Gesellschaftsformen iu Ifandelund Industrie unter
Berücksichtigung des zurzeit geltenden Steuerrechtes.

Von Martin Horwitz,
.t;erichtJ. beeil.!. u. öifentl. angestellt. Bücherrevisor u. Ste:Ierfachmano.

(fortsetzung aus :\'r. 69.)
,"on besonderer Bedcutung ist dic :\liIderuHg cer BesieUenmg

des Dfvidcnden..::illkoJ1JJ11Cl1S. wekhe der neu geschajiene   12 des
K5Lü. blJJU(t. Danach ,\ erden bei den Gesd!schaftern dje Ei:n­
h.lIlIfle. ,\ eIche sie an  einer körperschaftssteuerpiJich!\gen OcseH­
::>d)aft !.;ehabt JJabC!1. V01l einer nochmaligen Besteuerung, ZUIl1

Teil befreit. Hietbei ist cs ,gleichgultJg, ob die GeseJ]­
Eimelperson::::n sind, also dem c.StG. nnterJiegen oder ob

ie- selbst Gesellschafter sind und dem K  t.O. unterliegen. Sind
i1l cincm stcuerbarell .Einkommen Anteile auf den (je.winn einer in­
WndisGften Er\\"erbsgeseIJschait enthalten, so werden bei einem
Gesamteinkommen von nicht mehr als 3QlJ OOi) ,\1ark 15 \'. H.. bei
cinem Gcsmuteinkommeu von !licbt mehr als 2000 000 ;\\ark
121; _v, 11. und bei einem GesamteInkommen yon mehr als 2000000
M:Hk 10 v, li. der um die Kapitalertragssteuer gekürzten Gewinn­
anteile auf die Steuer !n AnrechiHlIlg gebracht. welche fiir das Ge
samtcinkoJ11men zu z8h!ell ist

Eiß Beispiel hierfÜr: A. hat ein EInkommen von insgesamt
300000 }I, ark, und zwar J20000 A'lark t-IUS Gehalt und 200000
1\'hlrk aus ÖivideJ1den, jÜr die er nach .Abzug yon 10 Y. H. Kapital­
crtJ"a.c;sstcucr noch ]80000 lvlark erhalten haL Der bJeriiir zu
z"hlende Skuersatz wÜrde betragen . 55000 Mark.

Darauf werden ihm in 4nrechnung gebracht
15 v. li. \'011 JSÖ 000 Mark = 27 OUO j\\ark.
St; daß er nur noch zu zahlen hat, 28 OrJO Mark.

FÜr sejn SOIJstig s Einkommcn YOIl J20000 l\\arkhÜtte er J30dO ,Mark
zn zahlen gehabt, so daß er nur noch JS oon J\1.ark
fur :;;eine Dividel1deneinkommen an Steuern bezahlt. Xoch
fllJsti:;.>;cr wird das VerhÜltnis bei kleinercn EinkJi.nitcn; Hat je­
mand nur 200 ObO Mark refn netto DIYidendeneinkommen. so bc­
tnl 'e Jie Slencr 27 50n 1\1ark, zu H,,(giitcn wären ihm 30 UOO Mark,
so d ß er IIberhanpt keine :-;'tell£r zu zahlen hätte. Sdbst­
v('rstiiildlich werden ihm nicht ..:twa die iiberschießenden 250'3
!I\:JfK noch Iwrausg,e7.ahlt.

Diese \'ergunstigHngCn finden erstmaJfg, statt bei der Vcr­
ai1lagunji; der .Einkol1nJlenstcuer für das K:l!enderjahr 1923 bz\\. bel
der Ver;,m!agllug der Körperschaitsstcuer iiJr die nach dem 31. De­
7ember 1922 zn Ende gcgangcl1CIl Winschaftsjahre. Auf Antrag
I <tnn dic Verg(Jnstigung aber Seh01J irÜher zur An\vendung
kommcn, ,velin der bt:trefIel1de Steuerpflichtige l1ach\vciscJl. kann.
daß sem Dividcndeneinkommen aus einer Gesellschaft stammt.
wekhe bereits nach den Heuen Bestimmungen des Körpersehafts
steucrgcs.ctzcs veranlagt worden ist.

O,IS abg-eändcrte KÖrper:::chaitssteu-ergesetz 3clbst findet erst­
malig Anwendung: bei deI' Veran]agmJg derjenigen Geschäfts.jahre,
die nach dem 31. Dcz:embcr J921 zu Ende gegangen sind.

Auf die iibrigen Einzelheiten der noch weiter vorgenommenen
Ahanderlln en des Gesetzes hraucht hIer Hieht näher eingegange:1
Zl1 w rde1i. Hervorgehoben werdelJ muß nur noch, daß die kiinfl-j::
zu leistende Vorauszahll1ng aui die Körp€rsclJaftssteuer. welche
deichzcitig mit der EinreichuJ1g: der SteuercrKJärnng zu entrichten
is1, nicht mehr wie hisher 10 v. Ji.. sOI!dem 15 y, li. des steHer.
h'lrcn Einkotll111eJ1S beträgt.

Das Kap f tal   r t rag s s t e u erg e set z ist im wesent­
lichen uJlverÜndert gebliehen. HUT   3 Abs. 1, Nr. 10 betr. die
Schachtdgese!!schaftcn ist dahin abge.ändert worden. daß die
.Muttcrgese!lsch11ft Hilf in ofcrn \'on der Körperschaftssteuer :lUS
cen ErtrHgCn dcr Tocllterg:esellschaft beireit sein soll. al . sie
ctbSi al1 entspn..:chcnQc!J ErtrÜgen iiir das betrcHende Geschäfts­
jahr <1u schiitter.

Da i'iir dic zur BehalJdlung stehende Fr ge dieses Gcset:t
I id]t ohnc BedclltJmg ist, sollen hier seine wich:Ugsten Bc­
stinH1U1IJgcn, sO':l'cit sie fÜr UI1  in Betracht kommen, kurz dar­
gestelIt werdcli, ])je Steuer ist zu eutrichten mit 10 v. li. aus den
Ge\vinnantdlcll (DIvidenden) an Aktien-GeseHschaften, K0111­
1l1;mdit-OescJlsehaftcn :1ui AktIC'\l (bef diese}] iedoch 11llr aus den
Gewinnanteilen der Aktionäre. !licht all  denjenigen der Kom
plcmcntiirc), an Gesell chafte]1 mft be:,>c1Jdjnkter ;taflung:, G.:;:

:JossemcnaÜ::l1, I(ü]oniai-Ges.t:l1schaiten [:nd
Befre!tuenen der

satzunKs emaß 5000 ;\'lark darf. s-ind bc­
neit die erträge, die. entfallen , ui Anteile an eiher G. m. b. n..
ueren Stammkapit<tl nicht mehr als 300 CO!) l\lark beträgt die
bei. größerem K2.pit,,,I !licht mehr als drei Otsel1scharter Im
lelz[eren FaHe aber hilf. ,,-enn zu Gesdläftsführern lediglich Oe­
sel1sc1Jait.er besteHt sind. Die BeireiuHRs\'orschriit tritt auch danJJ
in Krair. \\ enn die Zahl der Gesellschafter größer ist aIs drei
Personen. sofern es skh dabei um die Ehdrau oder Kinder Qt.'r
Gese1Jschafter handelt. Dies sei an :;:Irrem Beispiel erläuten;
Oesellschafter eiller G, ill. b. 11.  ind die Herren A. B, C. außer.
dem die [h(.'irdl1 des :\,' der Sohn des B. die EheI:-al: und eine
Tochter des C. Das Stammkapital beträgt 1000000 !\lark Gc­
schäitsiiihrer sind die lierren A. Bund C. Die crirä.\!;e sind von
der Kapita1enragssteuer beireit. DIe Befreiung Kommt in rort­
ialL sObald ein tremder OeseJlsd1after hiJiZutritt. et\n. der Brudd
des A 0der, sobald ein fremder als Gtschaftsführer bestellt ist.

Zu beachten ist auch, Jaß die QC\\ innbctc.fliR"ung eines stillen
Gesel1schaiter  :i.1I ir ellde]neITl Halldclsu1ltcrnehmen der Kapita!­
ertnt sstetier unterliegt. ganz glckhgiJ1rig, ob er nur feste Zinsen
oder sonst emell Anten am Reing:e\dl1il crhä]t. Nur eine für per­
sönliche Arbeit geieistete Yergiitung wÜrdE' nicht kapitalert,ags­
steu::rpiHchtig; sein. Die Gewbmameile der Kommanditisten an
t:iner gewöhnlichen Kommand}tgeseIlsch:1it nnterlie:g:en nicht d r
Kapita!ertragssteuer.

Von dem VermögeJlssteuergesetz soll hier nur ganz
kurz dIe Rede sein.

\.'0111 L Januar 1923 ab wird aJiiährlich eille Venn6genssteuer
erhoben, 1IJ1d z,,-ar so\yohl \'011 den pJI) sischen Personen als auch
"on aeH Jlicht phY$ischei  Personell. Die Veranlagung eriolgt erst­
maHg im Jahre 1923 nad1 dem Stande des Ye,mögens '"Gm 31. De­
l:t'mher 1922 und dann immer aUe drei Jahre Die eInmal \"e-r­
an!agre Steuer wird älso in der R.egel i1l glc.i:ch..:r !iahe drei Jahre
JmlJ;:. erhoben. Bei den physischen Personen unterlieg;: das ge­
samte \'erl1lögen der Besteuerung, bel oeJ) nicht phys[scben nur dfe
offencn und stillen l(e$erYen. Das Grund. oder Stammkapital einer
Oe elbdmit ,\ ild also nicht bei dieser. sondern bei dem einzelnen
Or.:scUschafter Ztlr VermÖgenssteuer her("\.ngezogel1. DIe ers.ten
WO uOU "'\ar!.. des stclIerbaren Vermögens bleiben abgabefreL Di
:'teJ1er"ätzc sind durc)lg-cstaffclr. sie si1Id an und Hir sich JJlcht
ehr hoch. Dagegen \\iru in dell nächstcn 15 Jahren ein Zl1sc\:d;;;g
t:tl1obe!l, der ebenialls durchgestaifcH ist.

Der durch\;"estaifcltc Tarif gilt nur iÜr die physischen Per­
Olle1J, die Erwerbs-Gesel1schaiten, \"on denen !lier die Rede Ist,
zahlen durchrängfg eine Vermögenssteuer yon l1i  v. T. d s.
(etlerbaren \'ermögeJlS und in den J1iichsten 15 Jahren c:inen Zu­
scl113g ,"on ]50 v. li, der Stener, also insgesamt 3,75 Y. T. ihres
;; samten \'ermÖgclis. Die GesellscJlarten sind also. SOWClt &Tößcre
VermÖgensbeträge in frage kommen, hier gÜnstiger geSteHt. Da­
gegen haben sie eine Abgabe \'on 15 v. H. ihrer offe.ner!; lmd stillen
Resern n als Reiehsl1otopfer 7.H entriclJtell. wmuend ph tsische Per­
sonen nHr ein l{eichsnotopier in Höhe YOIl li) Y. H. ihres \'ermÖhens
t.z.\\.. yon eitlem Drittel des veranlagten Nmopierbetrages zu ent­
richten haben. Bei \'ermo.c:en YOn mehr a1s 1027 000 1\fark be­
tr  t: die l':otopierabgHbe der pJIJ'siscl1ell Personen ein \'iertd de-r
veranlagten S-llImne.

Auf diese Einzelheiten dieses Gesetzes hier näher einzugehen.
,\ iirde zu ".ca fÜhren. ebenso\\ eIlig kann ,"om ver 111 ö gell $ ­
7. 11 W ach S S fe I. erg e set z hier gesprochen \\-erden. Envähm
seL uur. daß dIeses lentere Hir die Erwerbs-Gt'seilschaften Ühcr­
haHPt nicht in Frdgc kommt.

Von dem KapitaJ\"erkehr$steucrg-cs.::t% imCl.­
essiert uns nur die _ breiIU1!J::' a OesetlschaitssH uer.

Es ist ein L!nterscl!led 1'::emadn z\\'bchcn Kapitah;:eseUschaften
End ander tJ Ef\\ e-rbs-üeseHsc1ia.iteu. Kapita!-Ge-sellschaikJl
eltcn. sO\Tdt das hier J]! Betnlcht A.kÜen-GeseHschaitel1,
KonJlJJa1Jdit-(jesellschaftc:! 2UI j,klicn, Oesellschaften mit be­
SchriiuKter tialtlUlg. Kolonial-Ciescl1'::'Lltaitcn, bcrg:recht1iche Oe­
\verk::,chaftcll. so,de andere imisti$ he Personen oder Personen­
Y1::r-ein)g:ul!gen. die ,erfolgen, '\t'ItH die \\itgIiedc,
ihre :\1lIdJe an Gt:m der i\1J isÜsclten Person J.]! Dll te
!rbertra1<;.cn könncn DZ\L nur mit ihrem Al'cd die Schuldo1 Je.....
Vt'reinigung hafteT!.



ZiJ dcn "al'dcrC'Ic J:rwerhs-Oese!bchaftcn" :,:ehbren die offenc!!
KO!1lIJ18.lldit-OcsellschaHeu, O.;,>scllschrtitcIIwir Redlt \'el eiBc und eingetrageneErwerhs- !llld Letzte! e jedoch danl]

nicht, \\ CJ1n Sie C'illel11 f':L'\'isiol1.;;verband ,-u,geschJossclI sitld uno der
Geschäftsbetrieb .s,it/.utl S.sclttiiß ,Ult dC'1l r<t eis der Mitglieder be­
schrankt ist,

Der Stcuel untel liegc)] bci d(;:l1 KaPIl,-d-GeseHschaften dn::
ZnhlulIgen und Leistl1ngen der erstcn [I \\'erber. SO\\ ie LlCf<:]!
\\ eitere NJchsehibse und Zuhu!kn. ZII dencn sie dllr(;h das OeseJI­
schaflsverhÜltllis verpflichtet sind.

ferner ,,'eitere fIet\viJIigc Zahlungen lind Leistllngc!l an eUle
OeselJsclwft. fnr die als .Entge]t die Oc,vÜhruug el hÖhter Gesell­
schaftsrcciJte g.:bote!l wird> IEerzu gehört die U,u1\vandhlng yon
AHien in \.i)rzugsaktien, die .Erhöhung der GeseltschaHerellllagen in

Form lIIld dic Überlassung VOJI Cit.:gcnstÜndcl1 an die
zu einem \Verte, der die tatsJchlidll: Gegenleistlll1g

Übersteigt. FenH r Ul1tcr!;eg.cn der Steuer dic Oewhhn11l.  ,'on
Darlehen an eine Oese!!sd]af[ seitens der CieseJ1sehaftel. welche in
Ir  endC'i!ler \-hisc "1.,, eillc el.hühte Beteiligung anzllsehen  ind.

(fortsetzung fo!.gt.)
[J ==== 0

Die wir/schaf/liehe Bedeutung der fachpresse.
VOß Syndikus Willy Hacker.

Bekanntlich ycrfti));t DentschlalJd Über eine \\ irtschafUiclle
fachpresse, der in der .!"ranzen \-Velt sowohl an Umfang al  an Wert
auch nicht im entferntesten etwas Ähnliches zur Seite zu steRlen
wäre. Die Stärke der wirtschaftlichen fachpresse liegt in ihrer
Beschränkung auf ein einzelnes Arbeitsgebiet. \Vir haben fÜr
jeden eim;elnclI. \V-eJit\ atlch noch so kleinen Tndustrie-. fIande!s­
und Oewerbe7.wcig" jede wissc!Jsdwit1iche oder  oll:,tij:!,e ßestrc
,bl11lg, \\"e!ligstens eine Fnchzeill!1Ig oder Fachzeitschrift, und dic e
sieht ihren Aufgabenkleis ei11zi:;; und allein in der Vertretung alb
Interessen dicses anscheinend eng umgrenzten Gebietes,

Es wärc aber eill großer Irrtum, aJ1ZUl1ell1TlCn, daß eben die!5e1"
Beschränkung \Vel,;:en\ der Aufzabenkreis der FachbtHter ebenfalls
ein beschrällkler sei. Wer cine größere Reihe gut ge eitcter Fach­
blätter in melIJ eren Nummcrn prÜft, der erkenut bald. daß dies
nicht nur nicht der faH, daR sieh vielmehr ihre Anfgahen VOlt
einem Tage zum anderen vermehre]]. je tiefer in die Erfordernisse
des \'OJl ihnen vertretenen Zweiges einRcdrungen ".inl und je
starker die Anregung aus dem Kreise eier Facl1al1j:!,ehöri el1 ist
Natlirlicl1 j,;;t diese Aufgaben\'ermehrill1  "IIch \\ esel1 lfC!!  ton deI:
Energie abhängig, mit der diese BJättcr geleitet werden. \\"0111
immer  rber ist ihr Vor!1andenseill eng verknüpft 1J1it dem Be­
stehe]] !llld Gedeihen des betreffenden Wirtschafts7;wcige .

III der Gliederung der Fachzeitllng sehen
-die Scheidung in den reuaktionellen lind den
lJL'sondere des B!attes bestimmt die .luÖßele od<:<r
geringere des einen oder anderen. Einzelnc I31ätter
!;;1!JCIl Ihren \V:er! 7.\\-eifc!!os in der ,Vielgcs[aJtigkeit ihres {Im­
fassellden An7.eigel!teils, im a!.Jgemeinen ist doch der redak­
tiotleM'e Tei! dcr \\ ichtigere. In den leitenden g-röße­
rCn Artikeill wird der des Sonderzweiges mit dem
Gesamrorganis!TIns des beleuc!Het, ge-kl,il.t und
seine Vertretl!lJ  gepffc,\;t und gefördert. Politik. Wirtschc1fts*
poJitik, Techuik. Werbelehre, B,tIlk- lind Börsel1wesuJ U$\V. geben
Jlierzu deli Stoff, Doch kann kein Blatt der erörtcrnn.\i; cJes einen
.oder andcrcn Stofigebietcs auf die Dauer ganz entrinnen. Den he
sonderen IntCresseI1fcn des Arbeitsgebietes dienen die daran all,_
gc Jiedel t('11 Spalten, dereu ÜttRere Eimeilu!\gsformcn zufolgc der
Vie111eit von MöJjlichkeiten, \vie sie in der Vielheit der Fachb!ätter
bedingt <;ind, ;:meh nicht in ul1gef<ihren UmrisS'en  ckenn7.eichllet
werden können.

Die Reihe der durch die- Fach blätter zu lösenden Auigaben ist
gcradezu endlos, Alle Fäden eines fach kreises laufen in ihm )";11­
sal11men, wer lhlrch irgend welche Interessen mit einem Fache ver­
bunden bt, filldet BeIchJUug in seinem FachtNlatte-. Neben der
Vermi!thmg VOn Be7.ielu1I1gen nnter den einzelnen AngehÖ1i el1 des
Zweiges selbst fiIJeJ'lliml11t das fachblart auch'l die zwischeIl jenen
Imd der Pd1iHk. der Wisscnsohaft, der Behörden.

Was bietet lWS !1lUl die fachzeitull9; 'virtschaftJich? So viel,
daß man elnfach !1kltt be I'eifen kann, wie Überhaupt ein denken­
der, l1]jt der Zeit fortsdtreitender Fachmann ohne solche seirl
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),an1l. Gibt es doch auch nicht ",il1t:11 einLig-en Stilnd oeler Be­
1"tll<;Z\\ ei.\:::, der llicht dmch behördlichc Maßnahmen, \'e'.orduu:lgen;
Erla'iSc lJlld BekalJlltmacbl1l1g:£H erfaBt IUHl meht einschncidcnd b
einfl11ßt \"in!.

\-Vie z.:JhJreich diese behbrdtichen RegeIulIgen :,ind, ers;eht
ja der einzelne aus delI Tage.veitullgell, aus denen er
siel1 d:1s ihn Ueh eficndc mÜheyoll her311$ chidel1 milßle. \\.enn er
seine Facl1zcitU11g )licht häne. es ist schlcchterdi!ig.s unmögiich,
,:>ich  1l1ch 11\11' d,lS Wichtigste a!1 dieser Verordnungen völ!iK Zll
eigen zu mache/], tlIn sich vor Strafe zu schlitzen, Ündet uoch bei­
nahe DlIf iede Tatig:kcit auch irgendeiue dieser Bestimmungen An­
Welldlll1g.. Die ,'vlitarbcit al1er i  frage KOI1J1ncl1dcOll Kreise zur
KJarung der Wirkungen dieser VOlscltriften ist bei der KOJl1plizielt­
heit ulIs'€rer heutigen Wirtschaftsverhältni,>-sc tIJwrläß1kh. Um
eiue Ste!Jl!ngl1aJl1l1  des einzelnen zu ennbglichcn, ist es aber zu­
nächst nötig, tiber zu schaUende Maßnahmcn zu nnterrichten. Über
ihre mutmaßlichen Wirkungen aufznkWren une! uft:sbezfigliche
Äußerung;elJ aus Fachkreisen zu ve!'offentlichen.

Lag, die außerordentliche Bedeutung der fachpresse schon vor
dem Kriege ]]icht zum kJieinstel1. Teile in ihrer Tätigkeit im Dienste
der geschäftlichen Agitation und der Vertriebsorg-auisatiol1, so ist
dies bei den herrschenden. durch den Krieg bedingten schwierigen
Verhä Jtl1iss'e auf dem Rohstoffmarkte. wie auf dem Markte tÜr
Fel tigfabrikate. heute eine ganz überragende geworden, Bietet
auch: zurzeit das BiJd wirrer Preisverhältnisse kaum die Möglich­
keit zu .".irktich werhoIlen Marktberichtcn, Preistabellen us"'\."
wie sie vor dem Kriege dem Einkäufer Anreiz zu seiner Tätig\eir
waren, so iäNt dem Inseratel1teiL tim so g-rößere Wirksamkeit 1.11.
Ol1wohl N VOll tlen Tageszeitungen iibernommeIl wurde. hat cr
doch mit die:.en kaum noch vi cl gemein, denn er bringt nicllt alks
und jedes, sondern nur das, VI' as fÜr den gegebenen Fachkreb \.on
besollderer Wichtigkeit ist. tOUr den ,Leser des Fachblattes, uef
weiß. daß der im F<1chblatte Inserierende auch etwas fÜr ihn in
Frage Kommel1des- anzubietcn hat. ".ie filr den InserierelJuen, der
weiß, daß seine Anzeigen auch \'on wirklichen Interessenten '2:e­
feseH werden, ist dies VOll ausschlaggebender Bedeutung. Sehr
richtig sagt der BerJiner Werbeal1\,'alt \Veidenmli!1cr in der
"fachpresse'. zu. dieser Frage: ,.Dieser s,cbarie Umriß der KUIJ­
deJ]gn]ppe, Z1l welcher ein bestimmtes Blatt als Streuf.e!d hin­
führt, bietet dann aber einen großen knndellwerblichen Vortei!:
man kann die Anzeige nach Inhalt und formgebung gen311 auf die

'besondere Kundel]?:ruppe- abstimmen! In unseren TageszeitUlIgen
erlangt die Kurzform des Angebots, die nicht viel mehr als uep
\Varellnalll'Cl1 nennt, aIlch deshalb so1clte Vorherrschaft, \\'eil uie
llIliibcrsehbarc Zusammensetzun.e: der Leser keine reinere, treif­
<;icJlerc Abstimmung für den KUlJden erlaubt. Im FacJ1Dlatt kann
der K<:Ulfma]]!1 dagegen seille Kunst bewußtseilJstreifender Abstim­
1I111ng spieleIl lassen: liier kann er gerade die \;"'aren und \VJrell­
sorten anbieten, Ulld er kann es  erade in dc( besond re!1 Sprech­

mit dei' bcsonderen Scl1rift- nnd HildausstattutJg, wie es die
iii-r dcn besonderen StreukreLs als wirks::!.m

CI wiescn hat. - Der \\'erbe\ycrt dcr fachpresse ist mithin .zrolh I.,
als der Kanfmann im Hinblick aui die A 1itageziffer zunächst 1!1'einen
IHa,\{: den]] das Fachblatt ist ein wirtschaftlicher Strel1\\.eg. der zn
kleineren, Übersehbaren Streugruppen fÜhrt." Der Leser des
Fachblattes liest dieses iibrigens während  einer Bel"llfstätjI ;keit
oder doch in einer Stimmung, beruflichen Interesses, während mau
von einer politischcn Ta eszeitun,\;: Zerstrcuung erwartet. \md
ihren Inseratenteil wohl nur beiläufig beachtet. Auch dieses
psYeholo dsche Moment spricht mit. Daß <HIS a!l diesen Griinde-n
die facllhJattillSE:rate billiger sind, als die in den Tageszeitllll?;Cn,
!.ellchtet d-Ctnll3.ch wohl ohne weiteres ein. Und wiiIJrelld - die
Tagßszeitung eine Eintagsfliege ist (VOll den wenigcn Fach-Ta l":"'
zeitungen natÜrlich abgese]leIl), wird das Fachblatt fast ausnah(ns.
los S01' sam auibewahrt, meist eingebunden und des öfteren, oft
noch nach Jahretl durchblättert. Es ist durchaus nichts Seltenes,
daß sich Geschäfts\-erbilldungen nach Jahre alten Inseraten an
bahnen. Das FachbJatt-Inserat wird dadurch gc""isserma.ßell 01111<::
Mehrkosten zum Dauerirlserat,

ZlIm fnseratenteil  ehört der BezugsqueUenteil, der .sowohl
Ausschreibul1gen VOn Behörden, als auch Nachfra eI1 Privater
nach BezugsqueUell gibt. Wertvolle Geschäftsverbjlldnl1 en sind
dadurch geschaffen worden.

Mehr als alkemcin <llIgellOUlI11C!1 wird, schcnkt (kr Fachb!att­
leser auch de1  .Berichten Über korporative AlI.I?;clegenheiten. Ver­



281
.band::.- UJld \ erein:-sitzulIgen_
-t::ntweder selbst nicht besuchen
deren Ergebnisse er aber gel n zl!sammeng Taßf

und Löscbungen yon Finnen im fach­
KonkursanmcIdungeJ1. Kopku.rsdurchluh,ungen und

hunderterlei al)den s yen-olIstäGdig.ea deI! reiche;l Inhalt unserer
l'achblatter.

Gew,erbe. lfande1 und Industrie steHen so ycrsdliedenanigc
Aufgaben, daß die Bedeutung der einzelnen f'achblatter ll3.tur e­
mäß von einer Vielheit von Umständen abhängig ist. DaheJ die:
Versc-hiedenheiten nach dem Wirtschaftszweige. dem Z\\-ecke, der
Organisation, des Inhalts und der Ausstattung des Fachblaw:s.
Als Beispiele dieser Aufgaben nennt der verstorbene Dr. Jakob
Yriedrich Meiß:1er, Dozent iHr Zeitungskunde der GroßherzogIich
Technischen Hochschule in Darmstadt: \Vahrung des Inreresse
eines Wirtschaftsz\veiges, Orientierung der Behörden, Korporatio
nen, EinzeJpersonen, Berufs- und Standesrra!(eJ1. und führt weiter
<,us:

"Die Wahrung der StalldesiIlteressen sichert da;:; Fachbiau in
'erster Linie durch eingehende Auizeichnung aller nur ef\\ ähnells­
werten Vorkommnisse des "Faches, die von irgend erheblich r Be­
deutung sind. Berichte über dje Geschaitslage. die besonders
wertvoll sind, durch die internatio11alen Beziehungen der meisten
Branchen, vermögen dem Interessenten wiclltige "fingerzeige für
die Di-sposition des Einkaufes, der Produktion und des Absatzes zn
bieten, Eine g,enall€ Registrierung der Preise1ltwicklulJg. in der
letzten Endes die verschiedenen V/irkungea zum Ausdruck kom­
men, die das besondc,re Arheitsgebiet beeinHussell, läßt da" Fach­
blatt als ein unentbehrliches I3arometer für jeden GöchärrSl1Jann
erscheincn_ Neu erschJosse11c Bezugsquellen, neue Arbeits- und
Absatzmärkte. Veränderungen lind Verschiehungen auf ihnen.
können ständig nUr durch ein gutes rachblatt dem UI]tenlelImer
'bekanntgeg-eben \\"erdcn, Der r\'leÜl!m sauswllsch zwischen den
einzelnen Angehörigen des faches, daSi sich oit iibcr Länder lind
ErdteiJe erstreckt, wird am besten durch das fachblad \'cnni!telL
bedeutsame Äußerungen und schwierige Probleme jinden \'er­
mittels des Fachb!attes die wcftg-ehendste- AUlmerk:::amkeit und
Bcachtlll1g."

Daß das Fachblatt iür den fachangehöri. en in niedrigste,' \\"i
höchster StelJung gewissermaßen ein bis zum heutigeI] -ra5Z:c er­
gänztes fach wissenschaftliches Lehrblich darstellt. sei: i1.1r hei­
läufig erwähnt. Doch auch Hir den wbsensclJafrlicllcn Forscher
vereinigen sich die Fachbläuer zu einer unerschöpilichen FlInd

zn eincm riesigen Archiy menschlich eIl Fieißts und mCIJscl;­
Infc1!ig-c1Jz. Die EtH\\'icklul1g eines ganzen Ing.nstriez\\-ei­

ges, eines Hand\\ erkes. einer lianue!sg:ntppe ttS\\.. setzt sich aus
scheinbar zusammenhangloscn Notizen zu einem farbenprächti et1
BiJde zusammen. Prodnktious;-. Prcis , Arbeiter-, Verkehrs- lInd
andere Verhältnisse. die SOlI t !Im yoriiberg.ehende, Bedeutung I.:l!
11:lhel1 scheinen, erhalten im historischen l(.J!JlI1en, in zt1sall1 !leJ1­
hängender Darstellung ihren \:\.lert für das Winscb:1Itsg:111ze i!,
-praktischer und wissenschaftlicher Al1sueutung.

Auf deJ11 Gebiete der Sozialpolitik, des Fachschulwesells. der
Gesetzgcbung, des Verkebr::.- (Post-, t:iscllbalm-, Schiffahr;:- unu
Straßenbahu\\ escl1s), des zoa- und' SteuCf\YCSCllS 115W_ \'erCinell
ichl oft \;\/iiusc!1e ]lach notwendigen \ndl'flmgen und Nenelungen,
Ztt deren VCfwirklichung die fachblättcr a.Js Sprachrohr der durch
sie vertretenen fachp;ruppen oder Korporationen \\'csentlich bei­
trag,en können, Ebenso ist die Gest!ndun..\.!: g \Vissef Verhähnisse
im Fachkreisc:, die Bescitig:ung a!Jgt:mciner J\hßstände einer ihrer
zahlreichen Arbeitszwecke,

Wie ein Staat der Reprä<;entatioll nach außen bedarf. so auch
-die I3ranche in Eriiillul1'" wirtschaitJicller forderungen. Di s ge­
schieht durch DarstcDlnllg :d'Cf cl1hdcklung:. des Umfanges des
HandcJs\'erkehrs eitleS Geschäits7.\\'ciges, durch Beobdchrung der
Bezie,J-1tIngen zu anderen Branchen und  den:leichen. Die hicrdurch
.!I:eschaffenen zunächst ungreifbaren Werte können mit der Zeit
von erheblicher materieHer Bedetlhulg werden.

Zur Lösung dieser reichen Aufgaben bedarf das Fachblatt der
Unabhängigkeit und der Selbständigkeit. Ge\vissenhaitigkeit der
Bericltterstatt,mg, lU1ablässiges BenniheIl um die Zunahme seiner
Verbreittl\1g- sind selbstverständlich.

Die große Not der Zeitungen.
Trefflicher v.-ic viele V 'ortE: schildern nachstehende Ve,se die

:\otiag-e der Zeitungen.
\Y(:fJJ] du noch eine Zeimüg hast.
So danke Gott und sei zufrieden!
B:lld gibt es keine mehr, denn fast
füi1itausend sind schon sanÜ \'erschiede:\!.,

1m letzten I\lonat sind allein
[rsr einige hnnden eingegangen.
DnlUl_ schaust du in dein Blatt hinein
Und bast zu lesen angeiangcr,

Gedenke alt der großen Not.
Die sil;h im BIätten..-alde bn:het:
..Bleib deinem treu!.. sei dein Gebot.
Es har auch dich stets treU be.s-Ieitct.

Gnd schmolle keinen Augenblick.
"Falls sich der Preis muß neu yerletiCn;,
Das jSt dei" Deutschen i\1iß eschick:
Es wachsel1 Preise. Lohn und Steuern.

Leg's de1ner Zeitung nicht znr Last.
Die mit dir leidet Ul1vcr:;chuJdetl
Dauk Gott. wetm dn sie stets noch ha:<.t:
Sie. die mit dir sich ireut und duldet!

Diese Zeilen sagel1 eigel1tlich genug, Die katastrophale Ent­
1\-ertun,g- dcs Geldes lind die darauf einsetzende sprIl:lgharte Ver­
tellcrung der lierstcHungskosten, hat hinsicl1t1ich ihres Umran:z:es
selbst die schlimmsten Erwartungen lind Befürchtungen noch übe-r­
troHen. Gewöhnliches Zeitungspapier kostete ber der letzte] Fest­
setzung des Bezugspreises 1m Juni d_ Js. etwa 17 Mark per kg. im
August 27,50 .Mark und Ist fi!r September auf Über 7{J M.a;k fest­
gesetzt \vorden. Damit steigt der Papierpreis auf das i3S0 fache
des Friedenspreises. In \\-elchem Verhältnis ist aber der Bezugs­
preis unser€r Zeitschrift gestiegen':' Derselbe betrng 1914 -! !i\ark
und hatte mit 48 Mark erst jetzt eine 12 rache Steigerung erÜh,etl.
Somit konnte das Zeitllngsgc\\-erbe- mit der Teuerung auch nicht
im E:Üierntesten Schritt halten und deshalb mußten 3l1Ch so \-iele
Zeitungen und Zeitschriften. die iriiher g:e\\ innbrin;.';cndc: Unter­
nelnne!1 waren, ihr Erscheir;en einsteHen. \Vir sind 2\\.<:,,1" bereit,
auch unter scll\\'ersren Opfern unsere Zeilschriit \\ eiterhitl zu c-r­
halle!!. kÖIWCIi es aber ':1ur, \nm!! die Papiel'lmkoste:t dUfc.h dcn
Bewgsvreis  edeckt werdet1. \Venn wir UllS daher ent3chlo::;setl
haben. den \'ierte!fährig:{:;-; BczugsPiejg Yom 1. Okwbu ab :wi
120 :\1ark zu erhöhei:' so hoff0!\ \\.ir doch. d"ß die vih-ei:r.. L '::<:r
U!Jsere Xot]uge zu würdigen \\"l$Sen und l;ns iiber dies:.,;  ch'\ <."re
Zeit: himvegkommen heJien, Verlag und Schriftleitung.
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Verschiedenes.
Keine Steuererleichterullg z11gunsten des Iiausbaues. \"0,:11

ehe !!lIS.:re Bau\\-irtschaIt ganz iestgeiahreJ  \\-af. nnt<2"rbreitete
Regierungsbaurat "Fabricius (Köln) dem RcichsIln;:H1znlinisrer einen
\-or chlag. gewisse zur Errichtnl1; netier Iitiuser füh,elJd  Ge­
schäfte_ ZUI11 Beispiel den Verkauf eines best<:henden Hauses,
steuerlich ztl bcg-üJ1stigen_ Da so mancher Verko..ni
\\-ei! der größte "[ei! dd Kaufpreises ab St lli:r cingez0g:e-:,
so \\'äre die Beiolguug des Vorschlags in \"ie!leicht zjemlich z:J.ht­
reichen "Fällen der Anlaß zum liausbau gl'\\ordc-n. Der l\linist'o:r
hat nun dell Vorschlag fabricius abgelehnt. So \\-erde l weder
liäuser gebam. !loch bekommt der Staat die S(eucr. die ja rIllll
nicht iäl!1g "'ird und tJilSerer \Yirtschaft ist ein nCHer Hemmschuh
angelegt.

Daß gesetzgebuugsrechnisch die Amw;]O\c des Yor:;.cb!ages
sehr erhebliche Schwierigkeiten gemacht hätte. soll nicht bestritt'::fi
werden. ob sie unÜberwindlich \yaren. entzieht sich ltl1serer I3e­
unciJu:1g_

Rechtswesen.
Bezzh1ung nicht genetmligter Bauzeichuungen. Über di<; frag-e,

ob Bauzeichnungen auch dann zu bcz.1 1 11el! sinJ, \\,.:l1n das Bau­
:tIm si  rJi.::hr gendlmig;:. hat 11.1S Ob<.'rlandesg:erid1t Kassel ein



Cl1fschddllilg <!bgeg,;;ben, dcr die "Ban\\'cH" 101-;c1Jdc Ausiiihf\1Jl­5;CI\ e!ltJl1!11wt. - .
Die Y01clltwiitfe, die di..'r Kläger auf Bestellung der Beklagten

her£;;csteJIt Jmt das Stautba1l8tl1t zl1fiickgewiesen, \veil sie
den ästllCr.isc!Jen nicht  clltigtC11. Öie Beklagte fuhrt
aus, nach dem stmschweigenden Pallciwillcn sei ihre Zahlnngs­
pflid1t gewisscflllaßen an die Bedi1lgl1l1J!: Rck!lupH, 9aß die- Skizzen
gC:1dwligt \viirdcn. Al1ein der K]ägcr Jmttc nicht t])1r diese Ent­
\ViiI [e, SOndel1l auch  11Je anderen Skizzen, dic Gegenstand dies('-s
Prozcsses waren, nicht zu dem Zwcck geHefert, um dadurch die
sp;,tcrc Bauaufsicht llberhageu L1.\ erltaHell. Vie]mehr staud von
vonJllerern icst. d"ß seine Tlitigkeil nur jjJ uet" AnfcrtigtUlg von
EntwÜrfen bestchcn 1111d damit ahgesc!Jlossl;!! sein sollte. Die
B:Wf111isicht iJbtc demn iC'h t die Bek!agte selbst allS. In A:Jbetracht
desscn \,ar nach Treu und Ghll1bcJ1 Il1ld nach der Besonderheit der
vorliegclIden Ull1S1al1de die Oef<ll\r der Qcnellmigung von vorn­
herein der Beklagten aufzubÜrüen. Da die GcnehmiKUng auch von
einer rein iisthetischell Bell1 teihng:, also dem jeweHs verschiedC'­
nell per,ÖnJicllel1 Geschmack äb!1inp., \\--ar  ie mehr oder wenjger
dem ZufaJJ uuterwürfel!. Diesen ZufaJJ zu tragen. kaml man nur
dem,ienigcl! VcrtragsteiJc zumutell, dem mit del  schließJichen. Ge­
l,ehl11igwH; die eigelltliche Qndle des Verdienstes, in dem !;r iene
Geiahr jederzeit "uszng;lieichel1 Verl1H1g, er t eröffIlet wird. Das
ist vorIiegellu allein der BallunternelJ01er, dcr Awhitekt kann dafiir
TInr dann in l ragc kommen. wenn iluII auch die 13,,1Uaufsicht I1ber
tragen wird, wcnn er also die Enn, ürte nur einreicht, um sich
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den reicheren I:! IrJg der B2,i :.Js1cl1isYergtJtung crSJ zu

\Venn die VorcntwÜrfe auch d_esi;a!b zunickgewiesen sind.
\,.-cjJ sie erheblich mehl Gnuldflache für die Bebauung beanspnlch­
ten. als baupolizeilich zugelassen \\ ar, so hat der Kläger diese
Ober-;chleitul1g ansschlließlich im Interesse der Beklagten Yor­
gesehen. fÜr die dadurch der Bau ertragreicher wurde'. - Ob aber
hiernach der Kläger Icdiglic)l in] Sinne der Beklagten handeJte.
oder oh er einen Kunstfehl r begangen hätte, kann h 'er tment­
schieden bleiben, De':m die I3eklagte aJs geschäftserfahrene Bau­
unternehmerill war nicht nur durclwus imstande, aus den ihr ei!1­
.\!.ercie:htelu EntwiiriclI die ÜbcrschreHutlZ lU ersehen, sondern hat
sie in beiden fäHen auch erkannt, bcvor sie die Entwürfe an das
Bauamt weiieH;ab. Sc:lbst wenn 111:111 also dic Überschreit1.lug als
eineIl Mangel des   6.33 des Biirgcdichcn Gc<;ctzbuchcs ansieht, so
ka:1l1 die Bekla.de daraus kcine Rechte herJeitet1, weil sie die Ent­
wÜrfe vor der Weiicr&cndtll!g abgenommen hat, ohne sicb dabei
i!lre Rechte wegen fenes Mangels yorzubcha]ten. '

Diese E!ltschcidun  ist  Htch deshalb VOll I3edeutuug. \Y eil sie
auf recht eigenartige Arbcit<;wcisen hinweist, Wenn der Ztlfall
(Ies persönlichen UesdJmncks eines Haupalizeibeall;ten Ober die
Gel1ehmigung: entscheidet, wen,1 die erfahrene Baufirm<l! einen
Architekten (Musterzeichncr?) braucht, wcnn dieser .,Archltekt"
einen Entwurf macht, del' aus iisthctisch.ell GriindcH ahgeleJ1I1t
wird, so scl1eillt gegen aHe BeteHig;ten Joch ma'Khcrlci;1n Be....
denken vorzUiiege:L

H lI.n cl el steil.
Eiseh

J nfO] : eft ;  PE  h  g, JcirßRJ{i  ie ;-f::-!: (: iJ f:J ie  :u !
usw, sowie unter weiterer Berücksichtigurrg der gegenwärtigien
Werkspreise wer,den von der Vereinigung ]\. jjtelschlesisdrer St-ab­
eisel1häJ1dJer, E.,V., dic_ Preise für Verkäufe al,J Lager und zwar mit
Gliltigkeit ab 23: August d. J. wie fOlgt festgesetzt:Stabeisen . , , . . , . . . . MI{. 4500,­Bahdeisen . . . . , . . . . . .. 4900 ­

Universal. und falzpJ_3:tteneisen von151 rum und breiter . . . . . .. 4,800,­
?     t  e 3 bis 'unter' 5  n; Sttt ke ::   g&=

1 bis unter 3 rum Stä'rke .. .. 5400,­
unter 1 mm Stärke . . ,,5600,­

GrUl j r l! s  eW n k;;u_t:len neutim üb'e'rpniisen bis auf \veiteres:
Die Bouifikätion- beträgt für Vereinshändler für:

Bezüge von M.aterial Jed. Art in das-eigene-Lager . Mk.250 fiir 100 kg... ...   ..   direkt a. d. Abnehmer .. 180.. 100 ..
anerKannte Nichtvereinshänd]er. . . . . . . ... 150   leO ..

sowie außerdem:
a\ bei gesehIoss. Bf'iul4e von 5 b. unt. 10 Tonnen Mk. 15,- für 100 kgb) , . IQ. . J5 . . 17,50. JOO .
c) " ... ,,  15Tonnen u. darÜber" 20,- " 100 ..

Diese drei letzten Bonifikationen können den größeren Ver­
brauchern seitens der Mitglh':def ebenfaNs gewährt werden.

Die Preise hir Abfallbleehe sind wie folgt festgesetzt worden:
für 5 mm und stärker . , Mk. 4500 für 100 kg
" 3 bis 1!11ter 5 mm ,. 4900 100... 1. . 3. .. " 51QO . JiJ(J .
unter I mm , . . . .,   5300 .. 100" deo

HolZ";

Vom nord- und ostdeutschen flolzmarkt. Uu;tUfhaltsam klet­
t-ern die HoJzprcisc in die H;öJ1C. Sclmittholz wird mit Gold auf.
g wogen. Mau spricht von Stammbretterpreisen, die sich z\vise:hen
23000 und 25.000 Mark be-w'egen. Meistcnteils fordcm die liolz­
verKäufer die Be\VH!jgu:lg einer Oleitklausel oder Zahlting ill
fremder Währung vahltastarket:i Lander. Es sind eine ga11ze An­
zahl von Absch!iis ell auf Orund.de-r Gleitklausel (Dollarklausenge­
tätigt worden, Die Sägewcrksb s.itzer bef.ürchten" daß die RUll'd­

lfl    S  l!bg il l      1  z  :r  r    iJ€ iti7:beIi  lede e     I'ii
Bahnen aufrecht zu erhalten. Die Berechnu';lg von Gleitpreisen sei
daher! ein Mittel der Notwehr. L;lng:sam erklären sich die Holz­
einkäufer bereit, ei:nc derartige Bedin)!;[1l1g einzugehel1. die ia in

d  se: 1Jb r   bY; ::  11 S  :   1J: \gA b :  :f '; dt   t'tl l le st d
S ge\verksbesit7.ern Unnlögi!fc!tl.. eine GiundlaRefiir eine ieste Preis­
berechnung Z[I finden, ]n PmnmereJIen ist man iibcrhaupt nicht
melu ;:;eneÜ!:t, anders als in fremder Währung oder zu Olej preisen
Ware anzubieten,. es sei denn, daß Cb sich um uncrllebHche Men­
gelJ ha':1deJi, Leider hat sich'aÜch mit dem Kcwaitigen Stcif{en der
Preise lllld den ScJ1wankungen. alll Devis. nmarkt das Bestreben
vieler Lieferer herausgebildet. von ä.Jtcren Verträgen freizukom­
me l. Zum Teil haben die Jiolzkäufer Zula en gewährt, zum Tcil

war eine Eini,l(UH,IJ; Ull1nögHch, weil sich drc\ Abkänfer des -Schnitt­
holzes weigern, Preisauibesserungctl zu hewilligen. Es ist heute
s>chwierig, Rundholz zu kaufeo_ Die Ei1JsciI]äge der forstcJ1 haben
natllfRcmäß noch nicht bcgonne)'J und auf den Wasserflächcn, dic
sonst um diese Zeit gewisse Vorräte' an RutJ.dholz auiWiese'n. ist
kaum noch etwas zu finden. EinÜ e forste 1 verkauftt ll Restb'e.
stände aus ,den vorjährigen Einschlägen und erzielteJii .Q;cwalHge
Preise. die bis zu 9000 Mark je festmeter ab Wald kletterten. FÜr
ganz  eri'i1g\\"er'tiges Rundholz, das sich vondegend zur AlIfertr­
gU1J  st:hwacher B?ul1ölzer eignct. zahJte man 70Ö(i Mark ie Fe t­
metc.!". Unter diesen Umständetl beg;reift man es, daß fUr Rantholz
allS ;:,Jkrcll Einschnitte:1 14- bis 15000 Mark 3b VerJadestatto!1 Q:e­fordert \\ erden. p.

ö'a.'C!i'pa'pp",
Der' Ve1'6älid I)-\;utschc'r mich'P'ap'i'H ltiabril"Üllen hat ab

J9. Atl.<;;11St 1922 'dfe fol eIHJcl] nellen Ri'chtpreise für Dachpappe
festgesetzt: für Dachpappe mit .

80er lOOer ISOer 200er Rohpappeneinlage
73,=-Ö l,, -  44.-  J5  Mark f  adra t-1Tleter,

ici:r g  ;  iS:l ie :Z  r: I 'I  i? o 1  1 ;    n h   :rsd  r     f  .
fiir Isolierpappe di'e nachstehenden Richtpreise beschlossen: Fiii'
Isolierpappe mit

80er l00er 12Ser Rohpappeneinlage
R7,50 79,.'50 73,50 Mark i. d. Quadratmeter. p.

Meisterprüfung.
Breslau. Vor der Hand", erkskammer bestanden die! Maurcr-.

1l1cister rühll.1g dcr Architekt Georg; Gallant aus Neurode nnd der­
Bautechniker Adoli Grii5!:cr aus Steinatl a. O.

Versch'ie'denes.
Preiserhöhung fiir rcnstcrgl:.ls. Sämtliche Verbände der G1as­

idbrikcIl haben den Teuert1!JJ:!:szuschla,g YOI1 190 V. H. auf 350 v, li..
erhöht. Auch die- Preise fiir Drahtg-h1s Hir Bedachungen sind \pon
der, Hütte!1\'ercini,gu1H; A"fan  AUj).,1!st abermaJs um SO- Mark per
Quadratmeter ertJöht worden.

Waldverkäuie in Polen. \\lie wIr hören, sind die bedeutenden
Erlen- und Kieicmforsten des russischen Groß':'IndtJstrie-He-:l Agar­
kih'j in der Nähe VOll Pinsk durch Kä1lfc In den Besitz der Jiolz­
produktiollsiirma N. FcHer, Warsc.hau,...Danzig- Übergegangen. Die
forsten werden 1m Zeitraum der nächsten 20 Jahrc ausgenutzt lind.
die f.rzcu?:t1isse ;lach EII5;land 1111(1 Deutschland expc-dicrt werdct!.

p. .
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